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Es ist jetzt höchste Zeit
das Abonnement auf das Lcrtrvsr Wochen¬
blatt zu erneuern, wenn im Bezug keine Unter¬
brechung eintreten soll.

Zu Neubestellungen ladet freundlichst ein
Die Redaktion.

Tagesnemgkeiten.
Altensteig  24 . Sept. Eine vorgestern

abend in der Bahnhofrestauration stattgefundene
Versammlung von Milchkonsumenten  be¬
schloß die Gründung einer Vereinigung, die den
Zweck hat, die Milchversorgung der hiesigen Stadt
zu einem billigeren Preis, als er von hiesige«
Produzenten festgesetzt wurde, in die Wege zu
leiten. Ein Versuch, sich mit den hiesigen Pro¬
duzenten über den Milchpreis zu verständigen,
schlug fehl, da diese, wie in der vorgestrigen
Versammlung festgestellt wurde, erklärten, daß
sie auf dem 18 Pfennig-Preis per Liter beharren.
Der Milchkonsumenten-Vereinigung sind schon
vorgestern abend zahlreiche Mitglieder beigetreten.
Zum Vorstand wurde ans ihrer Mitte Haupt¬
lehrer Kächele gewählt. Vom1. Oktober an ist
durch Vermittlung der Vereinigung das Liter
Milch hier zum alte« Preise von 16 Pfennig
zu haben.

Stuttgart  24 . Sept. Der Württ.
Städtstag  hielt gestern in den Räumen des
Rathauses unter dem Vorsitz von Gemeiuderat
Dr. Mattes  eine Beratung ab, um zu der
Frage der Fleischteuerung  Stellung zu
nehmen. An der Sitzung nahmen außer dem
Vorsitzenden teil: Oberbürgermeisterv. Wagner-
Ulm, Oberbürgermeister Dr. Göbel-Heilbronn,
OberbürgermeisterHepp Reutlingen, Oberbürger¬

meister Dr.Hartenstein-Ludwigsburg, Oberbürger¬
meister Dr. Keck-Göppingen, Oberbürgermeister
Möhler-Gmünd, Stadtschultheiß Scheerer Tutt-
lingen, Oberbürgermeister Jäckle-Heidenheim,
Stadtschultheiß Schwarz-Aalen, sowie Grmeinde-
rat Klein und Dr. Ludwig-Stuttgart. Ent¬
schuldigt waren die Herren Oberbürgermeister
Dr. Mülberger-Eßlingen, Oberbürgermeister
Hauser-Tübingen, Oberbürgermeister Rcichle-
Ravensburg und Gern.-Rat Oberbaurat Schimpf-
Ulm. Bei den Verhandlungen ergab sich Ueber-
einstimmung darüber, daß eine allgemeine Fleifchnot
und Fleischteuerung vorhanden ist und daß auf
Maßnahme» zur Milderung oder Behebung der
Not hingewirkt werden müsse. Hiebei seien vor
allem auch Mittel zu einer dauernden Erhöhung
und Hebung der Viehproduktion ins Auge zu
fasse». Nach eingehender Aussprache, in der
mehrfach zum Ausdruck kam, daß die für eine
wirksame Abhilfe in Betracht kommenden Maß¬
regeln außerhalb der Zuständigkeit der Gemeinde
liege«, wurde einstimmig die Einreichung einer
Eingabe an die königl. Staatsregierung gutge¬
heißen. In der Eingabe soll nachdrücklichem
schleunige Einleitung der zur Beseitigung bezw.
Minderung der Fleischnot und -Fleischteuerung
erforderlichen Maßnahmen gebeten werden.
Ferner wurde beschlossen, den Vorstand des
deutschen Städtetags zu ersuchen, sich an maß¬
gebender Stelle für eine Behebung der Fleischnot
und -Teuerung zu verwenden. Mit der Fest¬
stellung des Wortlautes der Eingabe an die K.
Staatsregierung wurden Oberbürgermeister Dr.
Göbel-Heilbronn, Oberbürgermeister Dr. Harten-
stein-LudwigSburg und Gemeinderat Klein-Stutt¬
gart betraut.

Stuttgart  24 . Sept. (Vom Volks¬
fest.) Der zweite Volksfesttag war wie der erste

vom Wetter begünstigt. Auf dem Festplatz drängte
sich eine ungeheure Menschenmenge. In den
Wirtschaftsbuden ging es bei Musik und Gesang
hoch her, auch die Schaubuden- und Karussell¬
besitzer machten glänzende Geschäfte. Nachmittag»
fanden im Kreis die von der Stadt veranstalteten
Pferderennen statt. Die Zuschauertribünen waren
dicht besetzt. Den Rennen wohnten an die Mi¬
nisterv. Weizsäcker, v. Pischeck, o. Marchtaler,
der frühere KriegSmimsterv. Schnürten, General¬
leutnant v. Scharpf und zahlreiche Offiziere.
Zum Austrag kamen vier Trabwagenrennen und
ein Galopprennen für Gebrauchspferde. Im
erste» Trabwagenrennen für Gebrauchkpferde
siegte die 10jährige Stute „Dalia" des Fuhr-
halters Max Kurtz in Stuttgart, im zweiten die
8jährige Schimmelstute„Flora" des Jakob
Euchner in Göppingen, im dritten die 14jährige
Rappstute„Meta" des Ernst Sigle in Kornwest¬
heim. Im internationalen Trabwagenreune» siegte
der 8jährige Braunwallach„Juwel" des Karl
Schad in München. Im Galopprennen siegte
unter 8 Konkurrenten die 9jährige FuchSstute
„Fuchs" des Karl Luithardt in Stuttgart. Die
Distanz betrug beim Galopprennen 1812 Mett»,
bei den Trabwagenrennen 2718 Meter. Die
Preise bestanden au» Geld- und Ehrenpreisen?

Stuttgart  23 . Sept. Die „Württem-
berger Zeitung" schreibt: Ein neuer Fall von
Mädchenhandel in Stuttgart?  Seit
einigen Tagen ist hier die 17jährige einzige
Tochter einer angesehenen Familie verschwunden.
Sie reiste dieser Tage nach Stuttgart, um ihre
Elter« zu besuchen und machte unterwegs die
Bekanntschaft eine« eleganten jungen Mannes,
der anscheinend mit ihr ei« Rendezvous für de«
Vormittag des nächstfolgenden Sonntags ver¬
einbarte. Unter dem Vorwand, zur Kirche zu

Beifall.
Eine Novelle von F- A. Geißler.

(Fortsetzung.)
Der Zug hielt und die Tür wurde aufgerifse». Höflich grüßend

stieg der Justizrat au» und Hugo stand bald mitte» im Gewühl de» Bahn¬
steigs. Nach wenigen Minuten saß er in der Droschke, die ihn zu seiner
im voraus gemieteten Wohnung brachte.

Die Spielzeit setzte am nächsten Tage ei», und zwar alter Gewohn¬
heit zufolge mit einer Oper. Denn wenn auch der regierende Herr dieser
Kunstgattung nur wenig Interesse entgegenbrachte, so war da» Publikum
der Residenzstadt umsomehr darauf erpicht»,zumal die große Fremdenkolonie
bevorzugte die Oper dermaßen, daß das Hoftheater zu Beginn jeder Saison
erst eine Opernwoche brachte, bevor das Schauspiel seine Tätigkeit in dem
prachtvolle» großen Bau eröffnete. Hugo hatte also reichlich Zeit sich in
Geduld zu Üben, hatte doch der Dramaturg der Hofbühne, Dr. Schwaiger,
ihn zwar sehr freundlich ausgenommen, aber ihm auch keinen Zweifel
darüber gelassen, daß man ihm erst Zeit geben wolle, sich einzulebe« und
das Ensemble kennen zu lernen, in dem er dann später mitzuwirke» habe.
So saß er dmn an jedem Schauspielabend in der dunklen Parkettloge,
die den Mitgliedern zur Verfügung stand, wohnte den Proben als Zu¬
hörer bei und war in seiner freundlichen Junggesellenwohnung eifrig damit
beschäftigt war, die Rollen seines Repertoire» aufzufrischen. Zwar packte
ihn mitunter die Sehnsucht»ach künstlerischer Betätigung so mächtig, daß
er nahe daran war, zur Intendanz zu gehen und dringend um Beschäftigung
zu bitte», aber er bezwang sich mannhaft und wiederholte sich an jedem
Tage, daß nur die Kunst des ruhige« Warten» ihn dazu bringen könne,
dem Ensemble eingereiht zu werden, das, wie er sich offen eingestand,
turmhoch alle» überragte, was er bisher gesehen hatte.

Es lag nicht in Hugos Natur, rasch Bekanntschaften zu machen oder
gar Freunde zu finden. Er speiste wohl mit einigen Kollegen in einem
guten Gasthau», unternahm auch mit ihnen manchen Ausflug in die herrliche
Umgebung der Hauptstadt, blieb aber doch im wesentlichen für sich allein
und war stets darauf gefaßt, eine Benachrichtigung der Theaterleitung
vorzufinden. Und so wartete er voll Sehnsucht, aber ohne Bitterkeit auf
sei» erstes Auftreten und bestand schon dadurch eine ernste Prüfung, in
der mancher andere, weniger innerlich veranlagte Künstler unter dem
nagenden Einfluß de»Ehrgeizes und der Selbstüberschätzung unterlege»wäre.

So kam der erste Gagetag heran. War e» ihm kein angenehmer
Gedanke, den ansehnlichen Halbmonatsbetrag ohne jede Gegenleistung zu
erheben, so ist doch da»Geldnehmen für niemanden eine Unbequemlichkeit,
und überdie» hatten ihm die Tischgenoffen oft genug erzählt, der Hof sei
jetzt noch in der Sommerresidenz und bevor nicht da« Hoflager in da«
Rrfidenzschloß verlegt sei, habe man noch immer reichlich Gelegenheit zum
„Spazierengehen" gehabt. In behaglicher Stimmung, von allerlei schönen
Zukunftsgedanken erfüllt, begab sich Hugo also in da» Kanzleigebäude,
um seine» ersten Mammon einzuheimsen.

Im Kaffenzimmer stand ein großer, wohlbeleibter, blonder Herr,
dem man den Tenoristen auf den ersten Blick ansah, und steckte mit fast
absichtlicher Nachlässigkeit eine Hand voll Banknoten in die Brusttasche
seine» modischen Jacketts. Er warf Hugo einen kurzen Blick zu, grüßte
kollegial, wartete gemächlich, bi» jener sein Geschäft erledigt hatte, und
schritt dann mit ihm hinan». Auf dem Flur lüftete er flüchtig den Hut:
„Wildung— Sie werden mich kennen."

Da» war auch der Fall. Hugo hatte da» Bildnis de« Kammer¬
sänger» in allen möglichen Kostümen und Posen in allen Schaukästen und
Kunsthandlungen der Stadt bereit» gesehen und wußte au» der Lektüre
der Tageszeitungen, daß Herr Wildung einer der erste« „Sterne" der
Hofoper sei. Er war daher teil»erfreut, teil» beklommen über die Freund-
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gehe« , traf ste sich vermutlich mit ihm und ist
seitdem verschwunden . Am selbe» Abend ge¬
langte ein Telegramm au « Bietigheim an ihre
Estern , jedoch in solcher Verstümmelung , daß e«
kaum von ihr selbst aufgegeben worden sein kan« ,
da nicht einmal der Name der Eltern richtig an¬
gegeben war . In dem Telegramm war gesagt,
daß die Tochter einen Ausflug mit einer Freundin
mache. Am Tage darauf , am vergangenen Mon¬
tag , kam ein Telegramm au « Karlsruhe , in dem
mitgeteilt wird , daß der Ausflug mit der Freundin,
deren Name den Eltern gleichfalls unbekannt ist,
ausgedehnt worden sei. Es scheint ausgeschloffen,
daß das Telegramm von der Tochter selbst her¬
rührt . Vermutlich soll nun die Spur abgelenkt
werden . Unbegreiflicherweise haben e« die Estern
unterlassen , der Polizei von dem Vorfall bisher
Mitteilung zu machen, damit der Name nicht
bekannt wird . Vielleicht vermögen diese Zeilen
aber etwa » zur Aufklärung de« beunruhigenden
Vorfall « beizutragen . Auch er dient zur erneuerten
Warnung an junge Mädchen , sich auf Reisen
von fremden Menschen nicht ansprechen und zu
irgend einem weiteren Zusammentreffen bestimmen
zu lassen.

Stuttgart  24 . Sept . Die Maschinen¬
fabrik Voith in Heidenheim hat ihrem Arbeiter¬
ausschuß mitgeteilt , daß sie entsprechend dem
Entschluß des Metallindustriellenverbande « am
1. Oktober 60 Prozent ihrer Arbeiterschaft
zum 8. Oktober kündigen werde.  Auch in
Ludwigsburg und in Feuerbach ist den Arbeitern
der Metallindustrie die Kündigung auf de» 8.
Oktober angedroht worden . In Gmünd werden
die Gießereien von Gatter L Schüle , sowie
Ritz L Schweitzer von der angekündigten Aus¬
sperrung betroffen werden.

Wimsheim  25 . Sept . In den letzten
Tage « wurden mehrere Partien Hoflfen  ver¬
kauft . Für den Zentner wurden 50 Mk . gelöst.
Unter diesen Umständen werde « im Laufe de»
Winter « manche Hopfenanlage « verschwinde« .
Bei so niedrigen Preisen bringt der Hopfenbau
keinen Gewinn mehr . Nachdem vor 2 Jahre»
für den Zentner nur 5— 10 Mk. erlöst werde«
konnten und der Ertrag im letzten Jahr fast null
war , so daß viele nur das Kraut herabmachten,
die Stangen aber das ganze Jahr stehen ließen,
ist ein großer Teil der Hopfen herausgehauen
worden . — Der Haber ist jetzt zum größte « Teil
eingeerntet . Die Kartoffeln haben unter der
Nässe sehr gelitten , die Ernte ist äußerst gering.
Umso besser fällt der Obstertrag aus . Tafelobst
kann viel verkauft werden.

Göppingen  24 . Sept . In dem große«
Gurkenmagazin der Firma Fr . Kauffmann in
Ebersbach brach Feuer  aus , dem da« ganze

Gebäude , sowie zahlreiche gefüllte Gurkenfässer
und sonstige Vorräte zum Opfer fielen . Die
übrigen Fabrikgebäude , sowie da« Maschinenhau«
erlitten , da da« Magazingebäude isoliert stand,
keinen Schade » . Die Feuerwehr hatte mehrere
Stunden angestrengt zu tun , um da« Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Der angerichtete
Schaden dürfte 33 000 Mark betragen . Al»
Entstehungiursache wird Brandstiftung vermutet.

Heilbronn  24 . Sept . Ueber den Stand
der Weinberge  wird von fachmännischer Seite
mitgeteilt , daß der Ertrag in den letzten Woche«
bedeutend zurückgegangen ist. Ueber die Qualität
de« Heurigen läßt sich bestimmtes noch nicht sage» .
Ein guter Altweibersommer wäre nicht nur im
Interesse des Weins , sondern auch für da» Aus¬
reisen des Tragholzes der späteren Traubensorten
und der Neugereute sehr erwünscht.

Heilbronn 24 . Sept . Falsche Eintritts¬
karten  sind von den Kontrolleuren de« z. Zt.
hier gastierenden Zirkus Charle « festgehalte»
worden . Einer derselben entdeckte abends ein
mit raffinierter Aufmerksamkeit nachgeahmte»
EintritiSbillet für den 3. Platz , sowie später auch
solche für die Gallerie . Scheinbar hat man es
also mit einer Fälschung 6» ? ros zu tun und
der Verfertiger oder seine Helfershelfer haben
sich wahrscheinlich auf einen größeren Absatz
präpariert , denn der Inhaber der falsche» Karte
behauptete , daS Billet vor dem Zirkus von einem
Unbekannten erhalten zu haben.

Rottweil  24 . Sept . Die Getöteten
bei der Explosion in der Pulverfabrik
find der ca. 60 Jahre alte Witwer Pius Faul-
haber  von Frittlingen , der 17 Jahre alte
Rieble  von Rottweil und der 19 Jahre Karl
Lutz , ebenfalls von Rottweil . Acht bi« zehn
Arbeiter wurde « leicht verletzt , zwei von ihnen
mußten in « Krankenhau « geschafft werden , doch
dürfte » sie bald wieder hergestellt sein. Der
Schaden ist bedeutend . Das ganze Trockenhaus
wurde von Grund au « vernichtet , die meisten
Fenster der Fabrik find zertümmert und viele
Dächer der Gebäude abgedeckt oder durchlöchert.
Die näheren Umstände de« Unglücks find nicht
zu erfahren , da der Zutritt zur Fabrik verboten
ist und die Direktion jede Auskunft verweigert.

Ravensburg,  25 . Sept . Die Buch¬
druckerei von Dr . Bernhard Kah in Raven »burg
mit dem Verlag der in einer Auflage von
11000 Exemplaren erscheinenden Zeitung „ Ober-
schwäbischer Anzeiger " (107 . Jahrgang ) wurde
an eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um
700 000 Mark verkauft . Dafür daß die genannte
Zeitung dem Zentrum dauernd zur Verfügung
steht, ist Vorsorge getroffen . Dr . Kah bleibt an
der Gesellschaft beteiligt ; sein Sohn und bis¬

heriger Teilhaber Max Kah ist zum Geschäfts¬
führer bestellt, dem langjährigen Mitarbeiter im
Geschäft Wilhelm Häußler wurde Prokura erteilt.
Die Leitung des Oberschw. Anzeigers bleibt in den
Händen de« Chefredakteurs I . P . Schneider.

Biberach  24 . Sept . Auf dem Viehmarkt
übergab ein Knecht eines Buchauer Händler«
einem Burschen zwei Stück Vieh , eine zwei¬
jährige Kalbel und eine vierjährige Kuh zum
Halten . Der Bursche entfernte sich jedoch mit
den Tieren und konnte bis jetzt noch nicht er¬
mittelt werde » .

Pforzheim  24 . Sept . Vielleicht kommt
es hier zum Streik der Gold - und Silber¬
kette n arbeiter.  Die Arbeiterorganisation
(Deutscher Metallarbriterverband ) hatte den Fab¬
rikanten einen Entwurf zu einem neue » Lohn-
und Arbeitsvertrag überreicht . Der Arbeitgeber¬
verband hat nun die Antwort gegeben , daß er
den Entwurf wegen der darin enthaltenen Lohn¬
erhöhung und wegen seiner Eigenschaft als Tarif¬
vertrag als unannehmbar ablehne.

Pforzheim  24 . Sept . Heute beging
im städtischen Saalbau hier die größte Gold-
kettenfabrik  der Welt , Kollmar L Jour-
dan  A .-G ., welche über 1200 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen beschäftigt , ihr 25jährige « Bestehen
unter Teilnahme der staatlichen und städtischen
Behörden . Die Fabrik gibt ihre » Aktionären
seit langem durchschnittlich 15 °/o Dividende.
Ihre Papiere stehen an der Berliner Börse auf
über 300.

Pforzheim  25 . Sept . Großartige
Stiftungen  sind von der hiesigen Goldketten¬
fabrik Kollmar undJourdan  anläßlich ihre«
25jährigen Jubiläum « gemacht worden und zwar
im Ganze « über 150000 Für die Ferien¬
kasse der Arbeiter und der Angestellte » wurden
100 000 ^ gespendet , für die Stadt bezw. zu
kunstgewerblichen Zwecken 40000 für ver¬
schämte Arme 10 000 -̂ . Außerdem erhält jeder
Arbeiter (über 1300 ) 10 ^ und je 4 ^ für
jede« Jahr , das er im Geschäft ist.

Karlsruhe  25 . Sept . Der erste Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht Karlsruhe fordert
alle , die gesehen haben oder zuverläßig erfahren
haben , daß in der Luftschiffhalle in Baden-
Oo»  in den letzten Monaten geraucht  worden
ist , auf , ihre Wahrnehmungen ihm oder der
Kriminalpolizei in Karlsruhe oder in Baden-
Baden umgehend mitzuteilen.

Cottbus  24 . Sept . Die im Arbeitgeber¬
verband der Lausitzer Tuchindustrie  organi¬
sierten Tuchfabrikanten der Städte Cottbus , Forst,
Spremberg , Guben , Luckenwalde , Sommerfeld
und Finstrrwalde machen durch Aushang in ihren

lichkeit de» berühmten Sänger «, nannte ihm seinen Namen und ließ ihm,
als sie miteinander die Straße betraten , höflich die rechte Seite , eine Ehren¬
bezeugung , die sich der Sänger huldvollst gefallen ließ.

„Kenne Sie schon von Ansehen, " sagte er, „und habe gleich anderen
Kollegen Ihren einsiedlerisch-musterhaften Lebenswandel mit Wonne be¬
obachtet. Sie find entweder ein beneidenswerter Tugendheld oder ein
ganz Schlauer — na , mir kann 'S gleich sein . Aber da« Trinken ist auch
im hochheiligen Kronburg keine Sünde , und da die Stunde de« Früh¬
trunk « naht , so bitte ich Sie , mir mal auf ein Stündchen zu Vater Petschau
zu folgen . Sie finden dort einen Stamm Kollegen und einen recht genieß¬
bare » Wein . In unserer abgeschlossenen „Lästerecke" sitzen wir Leute
vom Bau ganz unter uv «. Also keine Müdigkeit oder Grundsätze vor¬
schützen, kommen Sie , Kleiner !"

Höchst ungeniert zog der Kammersänger Hugo « Arm durch den seinen
und ging mit ihm durch die mittäglich belebten Straßen . Hugo bemerkte
bald , wie die Blicke der Vorübergehenden sich auf seinen Begleiter richteten,
wie Backfische und Engländerinnen jede« Alter » sich den Namen de« Sänger«
sehr deutlich zuraunte « , und ihn , stehen bleibend , mit langstieligen Lorgnons
beobachteten . Ja sogar feine Herren und Leute aus dem Volk wandte«
sich nach dem Künstler um , der freundlich alle Bekannten grüßte und die
unzweideutigen Beweise seiner Volkstümlichkeit offenbar mit vollen Zügen
genoß . Erhobenen Haupte » ging er mit so elastischen Schritten , als e»
ihm bei seiner beträchtlichen Körperfülle nur möglich war , warf den Vor¬
übergehenden seine berühmten „ leuchtenden Blicke" zu und trällerte halb¬
laut ab und zu ein Wagnersche » Motiv , um die Bewohner der Residenz
mit der beglückenden Gewißheit zu erfüllen , daß er schon ganz von dem
Gedanken an die nächste Woche beginnende Gesamtaufführung de« „ Ring
der Nibelungen " erfüllt sei.

Nachdem sich Herr Wilduvg etwa eine halbe Stunde lang auf diese
Art „der Volksmenge gezeigt" hatte , wobei ihm sein junger , hübscher
Begleiter al « gute „ Folie " zu dienen die Ehre genoß , bog er in eine

Seitengasse ein und betrat bald darauf Herrn Petschau « Weinstube „ Zur
goldenen Traube " . Würdevoll führte er Hugo durch da» allgemeine
Gastzimmer in ei« hübsches Extrastübchen , das mit seiner nachgedunkelten
Täferung im Mischlicht zweier Garflamme » und de« matt einfallendrn
Tagesscheines eine» recht behaglichen Eindruck machte und sich durch
Kränze , Schleifen und Bilder al « eine Künstlerklause darstellte.

Etwa zwölf Herren saßen an dem großen Eichentisch schon beim
Wein und begrüßten die Ankommenden mit jener Mischung von Herzlich¬
keit und Zurückhaltung , die meist dann zu bemerken ist, wenn ein alt¬
beliebtes Mitglied einer Gesellschaft in Begleitung eines Gaste « erscheint,
dessen Person vorher schon Gegenstand der Unterhaltung gewesen ist.

Namen und Begrüßungen schwirrten um den Ankömmling , dann
wurde der Tenorist von den Kollegen mit Beschlag belegt , die mancherlei
Kulissenkram mit ihm zu besprechen begannen . Hugo suchte unterdessen
das peinliche Gefühl de« Fremdsein » dadurch zu bannen , daß er die zahl¬
reichen eingerahmte » Bilder , Zeichnungen , Telegramme und Theaterzettel
betrachtete , auf denen ihm zum größten Teil unbekannte Name » entgegen¬
schauten , während er von den scherzhaften Aufschriften wegen ihre « Lokal¬
ton « keine eine einzige verstand.

Endlich trat ein Herr , der ihm al « Charakterspieler vorgestellt worden
war , zu Hugo und lud ihn ei« , an dem großen Tische Platz zu nehme»,
wo zwei Jünger der Bühnenkunst eifrig damit beschäftigt waren , eine
Flasche Sekt in geheimnisvollen Touren aurzuknobeln . Sie ließen sich
in dieser anregende « Beschäftigung durchaus nicht stören , der Mime aber
schob dem Gast einen gefüllten Römer hin und sagte : „Na , junger Herr,
wie fühlen Sie sich in Kronburg ? Sind wohl auch mit großen Ideen
hergekomme», wie wir alle ? Hahaha , da» gibt sich mit der Zeit . Doch
vielleicht machen Sie bessere Erfahrungen , man sagt ja , daß Sie ein kleine«
Protektionskindchen seien — und wer den Papst zum Vetter hat u . s. w."

(Fortsetzung folgt .)
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Betrieben bekannt, daß sie vom 5. Oktober ab
die Fabriken bi« auf weiteres schließen, falls nicht
bi» zum 27. September abend» die in Forst in
einigen Betrieben streikenden Spinnereiarbeiter
die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder
ausgenommen haben sollten. Von der angedrohte«
Aussperrung werden ca. 25 000 Arbeiter der
Textilindustrie betroffen.

Berlin,  24 . Sept. Der Magistrat
von Berlin hat eine Eingabe an de» Reichs¬
kanzler  gerichtet, in der Maßnahme« zur
Linderung der Fleisch not  verlangt werden.
Namentlich müsse frisches gekühltes Fleisch aus
Argentinien  eingrführt werde«. Da statistisch
bewiese« sei, daß der mittlere und kleinere länd¬
liche Besitz in weit höherem Maße al» der
Großgrundbesitz an der Viezucht beteiligt sei,
müsse eine Wirtschaftspolitik im Interesse dieser
kleineren und mittleren Besitzer eingeschlagen
werden damit dieser Besitz dem Großgrundbesitz
gegenüber konkurrenzfähig werde.

Berlin,  24. Sept. Heute Abend kam es im
Stadtteil Moabit zu schweren Ausschreitungen
zwischen Streikenden und Arbeitswilligen der
Kohlenfirma Kupfer und Co., sodaß die Polizei
von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte.
Da im Laufe der Woche wiederholt Ausschreitungen
stattgefunden hatte», waren den Wage« der
Firma berittene Schutzleute beigegebe» worden.
Als 2 Kohlenwagen die Rostockerstraße passierten,
stürzten Ausständige,  unterstützt von etwa
2000 Mann Janhagel,  aus den Häusern
hervor und griffen die Polizei an. Einem größeren

Schutzmannsausgebot gelang es erst, die Straße
zu säubern. Ein Polizeiofsizier und rin Schutz¬
mann wurden verletzt.

Bitterfeld  25 . Sept. Heute nachmit¬
tag V«6 Uhr fand hier ein vom Bitterfelder
Verein für Luftschiffahrt veranstaltetes Ballon¬
wett fliegen  statt . ES nahmen daran teil
Ballon Dewald vom Berliner Verein für Luft¬
schiffahrt, Anhalt vom Anhalter Verein, Harburg
vom Berliner Verein, Delitzsch vom Bitterfelder
Verein, Magdeburg vom Magdeburger Verein,
Leipzig vom Leipziger Verein, Tschudi vom Ber¬
liner Verein, Clouth Nr. 3 vom Bitterfelder
Verein, VH II und VH III vom kaiser¬
lichen Aeroklub und Bitterfeld vom Bitterfelder
Verein. Für diese Wettfahrt sind Ehrenpreise
gestiftet von Kreis und Stadt Bitterfeld, Frhr.
von Bodenhausen in Burg Kemnitz, vom Grafen
zu Solms in Sonnenwalde, der Chemischen Fabrik
Griesheim-Elektron, ferner ein Preis von Frau
Luft, der Mutter des mit dem Ballon Delitzsch
im April verunglückten Luftschiffers.

Chartres  25 . Sept. Der Aviatiker
Poillot,  der mit einem Paffagier auf dem
hiesigen Flugplatz einen Aufstieg unternommen
hatte, ist ab gestürzt  und so schwer verletzt
worden, daß er nach 20 Minuten starb.  Der
Paffagier wurde leicht verletzt.

Paris,  25. Sept. Der Flieger Fontanelle
stürzte heute in der Nähe von Maubeuge au»
bedeutender Höhe nieder und wurde sterbend
ins Krankenhaus von Maubeuge gebracht.

Domodossola  24 . Sept. Auch am
späten Abend war das Allgemeinbefinden von
Chavez  gut, seine Stimmung vortrefflich. Er
möchte gerne sprechen, doch verbieten ihm die»
die Aerzte, wie auch außer seinem Mechaniker
Durar, keinem Menschen der Zutritt zu ihm ge¬
stattet ist. Chavez sagte, bei der Ankunft auf
dem Simplon sei der Wind sehr stark gewesen
und habe ihn genötigt, sich mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit nach der Gondoklamm zu wenden.
Sein Apparat habe im Gleiten Sprünge von
zwanzig Metern gemacht und manchmal an den
Felsen zu zerschellen gedroht. Al» er die Ebene
von Domodossola erreicht hatte, habe er die Sig¬
nale von Duray bemerkt und da» Landungs¬
manöver begonnen. Plötzlich sei er gefallen, ohne
zu wissen, warum. Chavez erklärte noch, er be-
daure zwar, daß er nicht nach Mailand habe
gelangen können, sei aber doch glücklich, als erster
die Alpen überflogen zu habe».

— Au» Brig wird gemeldet, daß die
Konkurrenz der Alpenflieger beendigt ist, nach¬
dem um 11 Uhr nachts der letzte Bewerber Wey-
mann erklärt hatte, nicht mehr zu starten. Sei«
Farmanapparat könne sich nicht über 1300 Meter
erheben, eine Höhe, die für ein Ueberfliegen der
Alpen nicht ausreiche. Gestern nachmittag führte
der Italiener Ruggerone auf einem Fannan-
zweidecker den ersten Flug über Mailand und
um den Dom aus. Darauf folgte ein zweiter
italienischer Flieger auf einem Blerioteindecker in
einer Höhe von 1200 Meter.

Amtlithr md Primtmrchm.
Neuhengstett.

Im BMYreckuugsMrgk
verkaufe ich am Mittwoch, de« 28.
ds., nachmittags1 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

1 noch neue« Säuleugiipel,
1 ältere Fntterschneidmaschine

für Kraftbetrieb und
1 älteren Wagen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Oalv, 25. 8ext . 1910.
Dis ^lüostliebe Oeburt eines

strättixen
Knaben

reixen boeberkreut an
steanr boboenlen jun.

unll ssrsu.

kÄr elektrisoben Betrieb
emxkeble leb:

8edro1mü !il6Q
mit stsablsostoiben;

Asksnsekrotmiidlon
mit patent-stlablmantol;

HedrotmMItzu
mit künstlioben stlablstsinon,

8z:stsm kkillimg;
sämtliebe 8orten in versebie-
äsnsn (Zrösseu.

Lkr. Paul kau,
Tabelle lanävirtsok. stlasebinen,

HVIIÄlbvrK.

Fallobst
empfiehlt

wtth . Dingler.

VeMWauvemn Lalw.
Für den Herbstsatz besorgt der Verein seinen Mitgliedern zum Selbst

kostenpreis Hochstämme, Halbhochstamme und Zwergbaume in ausgesuchte.In. Qualitäten nach dem Normalsortiment.
^ ""»«tretende Mitglieder könne« sich sowohl an deiBestellnng, wie bei der in diesem Herbst stattstndende»

Berlosnng von Obstbänmen eie. beteiligen.
Schriftliche Bestellungen wollen bis 10. Oktober beim Vorstand Frau

wrückstchtig" werdê "^ werden. Spätere Bestellungen können nicht meh
Der Vorstand.

-Biergasse - -
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in

G Wolltvarrn O
jeder Art.

Stationsarbeiter
können sofort eintreten

Calw, 26. Sept. 1910.
ll. Bahnstation.

BeziMMmerckb'alw.
Um den Bereinsmitgliedern den Verkauf ihres Tafel- und

Mostobstes zu erleichtern, hat die Bereinsleitnng beschlossen, eine

ObftvermttttMgsftelle
hier zu schaffe«.

Diejenigen Mitglieder , welche Obst zu verkaufen haben, wolle«
dies unter Angabe des Quantums und der Sorte « unserem Schrift¬
führer Kaufmann I . Knecht hier mitteile«, welcher sich bereit
erklärt hat, die Vermittlung zwischen Käufer und Verkäufer z«
übernehmen.

Käufer von Tafel- und Mostobst werde« ersucht, sich obiger
Vermittlung bedienen z« wollen.

Ver Vorstand.

8psr- o. Vonodoraluuid
sm§str. Ssrl 08S9ULcb. uüt. uuböLedrLuLtsr ZattMebt

IVir nekmen kortväbrsnä — anek von Niebtmitglisäern —

8psr- un«I vopositsngolllor,
sovie aueb Bareinlagen in

LvvLiLNMK runl » « k OlllvvlL-voiLto
xexen anxemsssene Verrillsnnx, terner

jxvxvi » lLiii »LiKai »K Ln L /40/0.
2nr ^ ntbevadrung von IVertgegsnstLnäen unter eigenem Vsr-

reblnss äes Lüsters überlassen vir in unserem absolut teuer- unä
äikbessiebersn, oa. 80 2tr . sebvsren

8tgklp»nror-8ekranl(
SebransttLebsr (8ates) anllsäsrmann xexenblst . 5.— Lliete pro lakr.
vis Bestinununxen dierübsr steden rnr Vertagung . Sssiedtixung
gerne gestattet.

8par- u. Vorsvbnssdank.
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vnciW 8 k»liri 7 ll 8
äark iw Lisiukanäsl vow 1. Oktober 19 io ab nur in Lkdältuisssu verkauft
werden, die den Lsstiwwungsn äs» neuen LranntweinstsnergksetLes xewäss
versodlosssn und mit .̂nKs-de des ^lkodolgedalts vsrssdsn sind. Leiw Einkauf.

UNLUN suf Lliköttsn u . unvökSölii -ts "WG
LLL« lLL Vsnsvklussivksi -ungsn cksn blsserksn.

Vndssokädigtsr Versebiuss gewäkrisistet rioktigsn Inkaltu.riektiAS« radstärks

Vorsedrittswässig in blsxrken Lb̂ etalltsu, verseklossensn u. etikettierten

Lrvllvspirita« Uurk« „llvrolä"
in den 2ur Lsdienung' von

8piritU8-l.Lmpsn :: 8pii'itu8-Xov>iei'n :: 8piritu8-8ügelsi8on eto.
erkorderlieben« radstsrksn voncmm,r

MxkgrsnnrpirM
(86,6 den .-''/») SSV«I. Wkl,.

MiluZ-IentrsIe KM

aussekl.
15 btenniK
blasvken-

xkand.

«euligsi-pnsis

(92 4 « ew.-°/») 93 VüI .^O/o >-» en « ssvk « 35 ? kA.
liefert kür Vsl « un «1 Uing « g « n>>

MM - OK. Zeklattersr,
wokin wir LeZtsIIunASN der Lsrrsn lVisdsrvsrkäufsr erbitten.

8pintus-2entkalsb»°L 'L?»7L°- kerlinV . 8.

Tpinilus
^usstsilungs- und
Vsrkaukslokai äsr

-t .sinpen unck Snsnn «»̂, sllsi » « nl,
- 8ügelei » en u . » . n». in nnr erprobten nnä dewädrtsn

^usfüdrungen srbältlieb iw

8piri 1u 8-Len 1ra 1e ss.

Unser„Wäsche-Auto" kommt von
jetzt ab regelmäßig wöchentlich einmal

Donnerstag vormittag
nach Unterreichenbach,Liebenzell, Hirsau,
Calw, zur Abholung und Ablieferung
von Wäsche und erbitten wir uns
Bestellungen rechtzeitig per Telefon oder
per Postkarte.

sTelefou Nr. 2.j OA. Neuenbürg.

finden sofort Beschäftigung beim
Neubau Elektrizitätswerk

Calw.

Suche tüchtigen

Lrrrft Aothfntz z. Lamm,
Zavelstein.

TüchtigerAuhrknecht
für Fracht- und Chaisenfuhrwerk gesucht
bei hohem Lohn

Math . Rentschler,
Kutschereibefitzer,

Schömberg, OA. Neuenbürg.

O » LHV.

Vom Oktober ab ist mein Mrtschafts-
betrieb eingestellt und mein Haus
mit Bäckereieinrichtung dem Ver¬
kauf ausgesetzt.

L. fi. 8ci>«srrms>gr.

IV0

kinZpnung ins
Ungewisse

MW-

Ist jeder Verlust», die dewskrten stlsrken stflküdldi (ststanrenkett)
un6 kstl .d1OdIfl^ stgn2sn -8utter -stisrgsrine ) durck unbekannte,
billige bette ru 'ersetzen. stslmin und balinona werden seit vielen
Iskren täglick in däillionsn ttsusksltungen verwendet ; lie lind
also erprobt und dewäbrt , tonst würden ste nickt den ausgereick-
neten stuf geniesten , den lie von der feinsten bis rur einksckften
stücke besitzen. Darin liegt eine 6srsntle , die bei unbekannten

dlarken nickt geboten wird.

OOGKGGGGlKGG O GGGOGGGGGOGH
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
(A am Dorruerstag, deu 29. September 1910, stattfiudenden

in unser eigenes Haus, Gasthaus zum „Hirsch" i« Röteubach
freundlichst etnzuladen.

Christian Nentschler , Heffelbronn,
Uatharine VohLgemuth » Rötenbach

Kirchgang' /-12 Uhr in Rötenbach.

O
G
O

^Vir erteilest unKerem ^rebiteirtest Hsrrst Itsi »!
>vk » Viii « n , Lststiverlrlsteister ustä V̂stSserbLstteodstilrer ab
1. Oktober äs. äs.

2nr xeü. Leststtstisllstbme.

8ek«arr«SllIsr ksuIiMs.
8okumsok6l- L ö âun, ^robitektest.

Eine größere PartieEierkisten
hat abzugeben

D. Heri - n.

Gesucht wird ein ordentliches

Ailfmichkll.
Näheres im Compt. ds. Bl.

E a l rv. Frachtpreise am 24. September 1910.

Getreide-
Gattungen

Kernen , Liter
neuer

Gerste , alter
neuer

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicken

Summe

S»
Ltr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr,

6
22

Im
Rest
geül.

Ztr

12

30 ! 30 ! 18 ! 12

50

8 5
GZ
KZ

50 50

Verkaufs-
Summe

48
90

15

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preismehr«w-ntg

153
Schranuenmeister SchwSarmle.

Telefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelfchläger 'sche« Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs in Calw.
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